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E. K.—K.r Wien:
Turnierberichte

W enn es noch eines Beweises für die ständige V erbreitung  des T urn iersports in 
fast a llen  Ländern der Erde, wo Sportfischerei be trieben  w ird, bedurft hä tte , so w äre 
es w ohl der, daß heuer vom  M ärz bis O ktober fast ein D utzend V eransta ltungen  im In- 
und  A usland auf dem Program m  stehen, dessen völlige E inhaltung freilich auf Term in- 
und finanzielle Schw ierigkeiten stößt. W eitere  Schw ierigkeiten ergeben  sich auch für 
den C hronisten  daraus, daß es ihm als ak tiven  Sportler heuer einfach an der Z eit und 
den Fachblättern  an Platz fehlt, über die G eschehnisse laufend term ingerecht zu be­
richten. So sei h ier bloß der w ichtigsten und in te ressan tes ten  V eransta ltungen  gedacht.

Wiener Turniermeisterschaften
Am 12. Juni 1955 fanden auf dem idyllisch gelegenen Sportplatz im A uer- 

W elsb ach-Park die d iesjährigen W ettkäm pfe um  die W iener M eisterschaften bei 
zahlreicher Beteiligung auch von G ästen aus N iederösterreich und eines Gastes 
aus Jugoslaw ien statt. Die schon bekannten  W erfer und W erferinnen aus 
Stockerau ste llten  w ieder eine besonders s ta rke  Riege, und in der B- und Jugend­
klasse sah man erfreulicherw eise w ieder neuen Zuwachs, der recht erfo lgver­
sprechend zu sein scheint. Die V eransta lter — wie immer die Sportsektion des 
V erbandes österreich ischer A rbeiter-F ischerei-V ereine — w aren  auch diesm al 
w ieder, schon beinahe traditionsgem äß, vom W ette rgo tt begünstigt, der bis 
dahin  durch Sturm und Regen das T rain ieren  stark  beh indert hatte . Um so m ehr 
erfreuten  sich A kteure und Zuseher des sonnigen, wenn auch kühlen und leicht 
w indigen W etters, das keine A usrede für schlechteres Abschneiden bot.

W enn trozdem  keine Rekorde erzielt w urden und die Leistungen im Durch­
schnitt h in ter den  T rain ingsresu ltaten  zurückblieben (wobei der B erichterstatter 
durchaus keine A usnahm e machte), so bestä tig t dies w ieder nur die alte Erfah­
rung, daß es eben nicht das gleiche ist, ob sich beim  Train ieren  u n te r ungezähl­
ten  W ürfen auch eine gew isse Zahl von R ekordw ürfen befindet, oder ob auf dem 
Kampffeld un te r nervlicher Belastung m it den w enigen zur V erfügung stehenden 
W ürfen ein ähnlich optim ales R esultat erzielt w erden soll; von den ungew ohn­
ten  Licht- und P latzverhältn issen  und den Tücken des bekannten M aterialteufels 
ganz zu schweigen.

Alles gehört dazu.

besten  m einer Freunde sind  längst heim gekehrt in die ew igen Fischgründe, 
das einst so schöne Revier ist verarm t, die a lten  Bäume sind als Schleifholz in 
die Papierfabrik  gew andert, die beiden H ütten  sind im W ellenbraus des v o r­
jährigen  Hochwassers verschw unden. Und w enn auch heu te  w ieder eine Fischer­
zille an der a lten  K ette hängt, w enn ich auch heu te  m it dem Gangl fische, dem 
Sepp und dem  Buchinger-Hansl, es ist doch nicht m ehr so, wie es einst war. 
Denn mag man auch darüber lächeln und spötteln, die Fische w aren früher doch 
zahlreicher und schwerer, das W asser w ar schöner, der Himmel w ar b lauer und 
die Küsse süßer als heute.

All dies, alle  diese Stim m ungen und Empfindungen, Erinnerungen und 
Empfängnisse, alle diese Beglückungen und Schauer, G eisterstunden und Be­
schwörungen, und  noch vieles, dem  unkeuschen W ort überhaupt Abholde, 
machen die volle W eite und Tiefe des Erlebens aus, das dem Berufenen und 
A userw ählten  die Fischwaid schenken kann.
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Die Leistungen w erden m it der Zeit immer ausgeglichener, was d ie  öfter 
erforderlichen Stichkämpfe bew eisen; besonders w ar dies bei der heuer bereits 
zehn „Mann" starken  D am enriege d er Fall, wo es erb itte rte  Kämpfe um  Punkte 
und M eter gab. Daß d ie  G attin des B erichterstatters außer K onkurrenz in Fliege- 
A renberg  m ehr Punkte sam m elte als d ieser selbst, sei als K uriosum  am  Rande 
verm erkt, zum Beweis, daß auch H ausherren  sterblich sind und  daß bei jedem  
Sport im m er w ieder für Ü berraschungen gesorgt ist. A ber diese U ngew ißheit 
ist es ja  gerade, d ie den Reiz d e r sportlichen W ettkäm pfe ausm acht und die den 
U nterlegenen die Hoffnung auf ein besseres A bschneiden beim  nächsten Mal 
gib t und d ie  Sieger zu Vorsicht und w eiterem , eifrigem  T raining m ahnt.

Sieger und W iener M eister
(WM =  W iener M eister, G =  Gast)

H e r r e n  D a m e n  J u g e n d
Fliege — Ziel:

1. M ordax (G) 38 Punkte H. K. — K. 28 Punkte
WM: H ochw artner 34 Punkte (außer K onkurrenz)

Fliege — Weit:
1. M ordax (G) 84,46 m

WM: H ochw artner 78,10 m

Ziel — 3,5 g:
1. Fafilek (G) 46 Punkte 1. K aller (G) 42 Punkte l .u .  WM: H aslinger 36 Pkte

WM: E. K. — K. 42 Punkte WM: Kreitschi 28 Punkte

Ziel — 7,5 g:
l .u .  WM: E. K. — K. 46 Pkte  1. Graf (G) 40 Punkte l .u .  WM: K ainrath  34 Pkte

WM: K reitschi 34 Punkte

W eitwuri — 7,5g  (Summe der drei besten  W ürfe):
l .u .  WM: H ochw artner 1. M oldaschl (G) 128,39 m l .u .  WM: Sporeni 148,40 m

179,38 m WM: H. K. — K. 114,07 m

Skish — 17,72 g:
1. M ordax (G) 36 Punkte l .u .  WM: Fuchs 32 Punkte l .u .  WM: H ochw artner 

WM: E. K. — K. 28 Punkte 46 Punkte

Ziel — Arenberg:
1. G raf (G) l .u . WM: K ainrath  74 Pkte

M oldaschl (G) 62 Pkte 
WM: K reitschi 58 Pkte

Turnier — W eitwurf 17,72g (bester W urf): 
l .u .  WM: Sporeni M. 99,54 m

Herren:

Damen:

Jugend:

Gesamtkombination

A-Klasse, W ien: 1. Sporeni M.,
A-Klasse, G äste: 1. M ordax,
B-Klasse, W ien: 1. H aslinger,
B-Klasse, G äste: 1. Moldaschl,

W ien: 1. Kreitschi,
G äste: 1. Kaller,

1. K ainrath,

2. H ochw artner, 3. E. K. — K.
2. K ainrath, 3. G raf R.
2. Drößler, 3. Kolbe
2. K aller, 3. Bogner

2. H. K. — K., 3. Fuchs
2. M oldaschl, 3. Graf

2. Sporeni, 3. H ochw artner
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Die österreichischen Staatsmeisterschaften
Die S t a a t s -  b e z i e h u n g s w e i s e  B u n d e s m e i s t e r s c h a f t e n  

d e s  „ A i S K Ö “ fanden vom  15. bis 17. Ju li im Rahmen der „Kleinen A rbeiter- 
O lym piade" sta tt, die Steierm arks H auptstad t durch das Zusam m entreffen von 
tausenden  V ertre te rn  aller erdenklichen Sportarten  (darunter auch T urn ier­
w erfen und Zillenfahren) aus d er ganzen W elt ein ungew ohntes und farbenfreu­
diges G epräge gab und  die m it einem  eineinhalbstündigen Aufmarsch der 
N ationen  und einem  R iesenfeuerw erk auf dem G razer Schloßberg einen u n v er­
geßlichen A usklang fand.

Das W urfturn ier w urde von nahezu 70 T eilnehm ern aus Österreich, Deutsch­
land, Jugoslaw ien und  der Schweiz b estritten  und um faßte die bekannten  CIPS- 
Diisziplinen sow ie einige R ahm enbew erbe (Skish- und  T urnier-W eitw erfen  m it 
d re i verschiedenen Gewichten), d ie  w egen enorm er Hitze und und  störendem  
G ew itterregen große A nforderungen an A ktive und  Funktionäre stellten. T rotz­
dem  w urden neue österreichische R ekorde geboren  und  R. B r e u  aus Bayern 
erreichte in F liege-A renberg die äußerst seltene M axiimalleistung von 50 Punkten! 
Es w urden

österreichische Meister

Klasse A Klasse B D a m e n  J u g e n d

Fliege — Ziel (50 Punkte):
G raf E. (42) G robelnik (32) — —

Fliege — W eit:
M ordax (96,96 m) — 

7.5 g — Ziel (50 P u n k te):
— —

Graf R. (48) M oldaschl 
7.5 g — Weit:

(30) K oller (38) Sporeni G. (40)

Sporeni M. „
(180,91 m) Bauer (158,85) Fuchs E, (111,56) Sporeni G. (159,77)

Skish 17.72 g (50 P unk te):

E. K. — K. (44) Mo] daschl v ' u. Bogner (je 24) H. K. — IC. (28i Sporeni G. (34)

Zielwurl — Arenberg (90 P u n k te ):
— M oldaschl (66) Fuchs E. (66) Sporeni G. (72)

Turnier — W eit, 7.5 g:
M ordax (71,88 m) Bogner (57,07) — —

Turnier — W eit, 17.72 g:
M ordax (89,49 m) M oldaschl 

Turnier — W eit, 30 g:
(70,35) — —

Sporeni M.
(100,79 m) M oldaschl (98,61) — —

Jugoslawische Meisterschaften
Auf Einladung der Gäste aus Jugoslaw ien, d ie sich übrigens ausgezeichnet 

gehalten  hatten, fuhren acht österreichische W erfer in d ie  kroatische H auptstad t 
zu den dortigen M e i s t e r s c h a f t e n  (31. Ju li bis 1. August). H ier w urden 
sie  äußerst gastfreundlich aufgienommen und zum Abschluß per Reisebus m ehrere 
H undert K ilom eter zur Forellenfischerei in zwei Flüssen und zu den berühm ten
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und w irklich sehensw erten  P l i t v i c e r  S e e n  beziehungsw eise W asserfällen  
geführt.

Das Turnier fand auf einem  ideal gepflegten H ockeyrasen nahe d er Save­
bäder bei sengender Hitze und  störendem  Seitenw ind s ta tt und um faßte die 
CIPS-Disziplinen sow ie einen  17,72-g-Skishbewerb. H iebei ging es w eniger um 
Einzelbew ertung, sondern  hauptsächlich um Mannschafts-, Länder- und S täd te­
käm pfe zwischen Kroatien, Slovenien und Ö sterreich beziehungsw eise Zagreb, 
Laibach und W ien. U nsere W erfer h a tten  u n te r den ungew ohnten V erhältn issen  
und  nach d e r erm üdenden N achtfahrt m ehr zu leiden als d ie  Einheimischen, d ie 
übrigens se it Graz erstaunliche Fortschritte gem acht hatten , und  konnten  ihre 
gew ohnte Form, m it w enigen A usnahm en, nicht ausspielen. Ein d ritte r Platz im 
Länderkam pf und ein zw eiter im Städtepreis w aren die einzige A usbeute. 
Im m erhin konnte  der B erichterstatter den ersten  Platz in d er G ästeklasse und 
den zw eiten in d er Gesam t Wertung belegen; d iesen  h in ter einem  ausgezeichneten 
Zagreber W erfer, d er h iebei das w ahrscheinlich einm alige „Maßl" hatte , im 
Skish, das in Jugoslaw ien zum erstenm al gew orfen w urde, auf A nhieb das 
M axim um  von 50 Punkten  zu erreichen, was dem  Sieger eine erhebliche M enge 
von Slibowitz und  Raki gekoste t haben  soll. Obwohl die jugoslaw ischen Damen 
(alle übrigens auch eifrige und  erfolgreiche Anglerinnen) erst vor w enigen 
W ochen das T urn ierw erfen  auf genom m en hatten , machten siie Frau K r e i t s c h i  
den  Sieg nicht leicht.

Internationales Turnier in Arosa
W enige Tage nach unserer Rückkehr aus dem  fischreichen N achbarland fuhr 

unsere  „Erste G arnitur" ( G r a f  E., H o c h w a r t n e r  und M o r d a  x) zum a ll­
jährlichen i n t e r n a t i i o n a l e n  T r e f f e n  nach A r o s a  (6. und 7. August), 
WO' die Schweiz den von ihr im V orjahr gew onnenen W anderpokal des Kur- 
und V erkehrsvereins zu verte id igen  hatte . Da die in ternationale  Beteiligung d ies­
m al zu wünschen übrig  ließ beziehungsw eise einige N ationen nicht genügend 
v ertre ten  waren, um die vorgeschriebene Dreierm annschaft zu. bilden, kam  es 
eigentlich zu einem  seh r in teressan ten  Duell zwischen dem G astland und Ö ster­
reich, das nach hartem , auf- und abw ogendem  Kampf schließlich von der Schweiz 
gew onnen  w urde, w obei a llerd ings M o r d a x  und H o c h w a r t n e r  n e u e  
ö s t e r r e i c h i s c h e  R e k o r d e  in Fliege-W eit (über 35 m) und 7,5-g-W eit 
(über 64 m) aufstellten. Frau K r e  i t s c h  i gew ann erw artungsgem äß auch h ier 
den D am enpreis vor d er einzigen Schweizer Rivalin.

Professional P. C r e u s e v a u t  (Frankreich) gew ann im A lleingang zwar se lbst­
verständlich  alle Bewerbe seiner Klasse, w urde jedoch in einigen D isziplinen auch von 
den Ö sterreichern  geschlagen. Er schwor dafür, m it der von ihm tra in ie rten  M annschaft 
bei den E uropam eisterschaften in R otterdam  Revanche zu nehm en und prophezeite  
seinem  Land den Sieg (1954 erreichte Frankreich bekanntlich  nur den zw eiten Platz 
h in ter Belgien).

W ährend  Sam stag (6. August) am  See m it T um iergerä t un te r den bekann t 
schw eren Bedingungen gew orfen w urde, w ar d er Sonntag den CIPS-Disziplinen 
(Gebrauchsgerät) Vorbehalten, bei deren  G esam tklassem ent unsere  M annschaft 
u n te r 23 Teilnehm ern einen 4. ( M o r d a x ) ,  5. ( H o c h w a r t n e r ) ,  14. (G r a  f E.) 
und  21. (Fr. K r e i t s c h i )  Platz erreichte.

Auf jeden Fall w ar d ieses hochin teressan te  Treffen eine gu te  Vorschule 
für die heuer schon Ende A ugust stattfindenden E u r o p a m e i s t e r s c h a f t e n
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in R o t t e r d a m ,  zu denen Ö sterreich d ie  W erfer G r a f  E,, H o c h w a r t n e r ,  
E. K.-K., M o r d a x  und S p o r e n i  M. entsendet, d ie im G egensatz zum V or­
jah r diesm al auch G elegenheit zu Einzelbew erben mit T urn iergerät um den  Titel 
eines „Champions d'Europe" haben  w erden.

Waller-Rekordfänge an der Vilshofener Donau
Die V ilshofener Sportangler scheinen in diesem  Sommer einen neuen R ekord im 

W allerfang  aufzustellen. Fast unheim lich m u te t das Glück der Petrig ilde an der b a y ri­
schen Donau in den le tz ten  W ochen an, und  die g roßartigen  Fänge haben  sich beinahe 
am ganzen Strom lauf herum gesprochen.

Am 21. Jun i 1955 begann die einm alige Fangserie. An diesem Tag e rbeu te te  der 
Sportangler Franz W a g n e r  einen 42-Pfünder, w ährend  sein A ngelkam erad  Emil 
K ö 1 b 1 einen 35 Pfund schw eren Burschen aus der Donau ziehen konnte. D ann folgte 
am 21. Ju li ein w eiterer Doppelstreich. D iesm al glückte Emil K ö l b l  der Fang eines 
38 Pfund schw eren W allers, w enige S tunden sp ä te r fing Sportkam erad  K arl H a b e r ­
m a n n  einen 32 Pfund schw eren Brocken. W er nun geg laub t hatte , daß dam it der H öhe­
punk t der „W allersaison 1955" erreicht sei, der ha tte  sich getäuscht. Am 27. Ju li begann 
nämlich eine neue Fangserie, die alle  b isherigen Erfolge w eit in den Schatten ste llte . 
Den A uftak t machte der Sportfischer Josef K o n r a d aus Zeitlarn, dem beim  Ederstadl, 
knapp un terhalb  der V ilsm ündung, kurz vo r 18 U hr ein „Mordslackl" an die m it einem  
W urm  beköderte  A ngel ging. Uber eine S tunde dauerte  der Kampf m it dem ungestüm en 
Dickkopf, der immer w ieder in den Strom zu entkom m en versuchte. E rst m it U n ter­
stü tzung  von zwei K am eraden gelang es Konrad, den größten  b isher m it der A ngel 
e rbeu te ten  W aller an Land zu ziehen. Der Riesenfisch ha tte  eine Länge von 1,72 m und 
w og nicht w eniger als 58 Pfund. Er blieb der b isherige Fangrekord . Der gew altige 
Fang alarm ierte  natürlich  die gesam te A nglergilde an der Donau, die in den folgenden 
Tagen unerm üdlich un terhalb  des Fangortes in S tellung ging. Ihre B em ühungen w urden 
im V erlauf des 28. Ju li besonders reichlich belohnt. Als e rs te r w ar Sportkam eradl 
N i e s 1 o n y  an der Reihe, der nach ein igen  k le ineren  Fängen ebenfalls ein  Pracht­
exem plar e rbeu ten  konnte. D ieser bärtige G eselle maß 1,68 m und hatte  ein Gewicht 
von 56 Pfund, Dazu gesellten  sich v ier w eitere  W aller im Gewicht von 20 bis 30 Pfund, 
so daß N ieslony ein w ahrhaft einm aliges Fangergebnis erzielen  konnte. Fast zur selben 
Stunde und am gleichen Platz gelang auch dem Sportangler H ans G r ä t z e r eine 
se ltene  D ublette. N eben einem  20-Pfünder konnte  er e inen 1,44 m langen und 45 Pfund 
schw eren Burschen erbeuten .

Damit h a tten  die V ilshofener Sportang ler innerhalb  48 S tunden nicht w eniger als 
acht respek tab le  D onauw aller m it der A ngel erbeu tet, ein Ergebnis, das fast als Fischer­
la te in  gelten  könnte. F i s c h e r ,  Schärding

Kunstköder — w ie lebendig
In den USA w urde eine M ethode ersonnen, künstlichen A ngelködern  Leben v o r­

täuschende Bewegung zu geben. Die aus Gummi h e rges te llten  T iere sind durch einen 
dünnen K unststoffschlauch m it einem  k leinen  G um m iball verbunden , den der A ngler 
in der H and hält; ein Druck auf den Ballen p reß t Luft in den Köder, der w ie ein leben ­
diges Tier zu zappeln beg inn t und dadurch eher zum Anbiß verlockt. Diese neuen  Köder 
w erden  von einer japanischen Firm a erzeugt und erfreuen  sich bereits großer N achfrage. 
Zu einer kom pletten  A usrüstung  gehören ein W urm , eine W asserassel, ein Frosch und 
zwei verschieden große Fischchen. (Schweizer Sportfischer, H. 7/55.)

Angeln — ein W eg zu innerer Ruhe

U nsere schnellebige, rastlose Zeit, die an jeden  B erufstätigen höchste A nforderungen 
stellt, zw ingt den Menschen, E ntspannung zu suchen. W o aber w äre diese besser zu 
finden als in der Ruhe und Stille am  W asser, abseits vom  Trubel des A lltags, fern von 
H ast und Lärm un d  geschäftigen M enschen? Das ist der w ahre Grund, w eshalb  heu te  so 
v iele  in ih re r F reizeit die A ngelru te  führen, das Symbol der A bkehr von Lärm und 
H erde.
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